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Geschlechts G ' ofna stammen läßt , d . h . von der Ghassanidenlinie . Wir brauchen
auch hier nur in pn „ , d . h . Abu - G 'obaila in Jbn - G ' abala
zu emendiren .

5 ) Wir haben um so eher bei der Unterjochung der jathribensischen Juden
durch einen auswärtigen Häuptling an Harith Jbn G ' abala oder Harith
Jbn - Abu - Schammir zu denken , als einer der ältesten arabischen Annalisten
Jbn - Kutaiba tradirt , daß ebenderselbe in Arabien war , die Juden
von Chaibar besiegte , ihre Frauen und Kinder in Gefangenschaft führte ,
später sie aber zurückschickte : n .-ch.-m 12 ' oo°> ir ' n -022° -on ^

01 p » 2 ip - s .ipnr .i (Ibn - Hutaists . sä . IVüstsnIslä x . 314 ) . Derselbe
Harith hat auch den jüdischen Dichter auf dessen Burg Ablat belagert . Er
hatte also die Juden auf der arabischen Halbinsel bekriegt . Es ist also ziemlich
gewiß , daß er es war , den Malik gegen die Juden von Jathrib zu Hilfe ge¬
rufen hat .

Durch diese Annahme ist die Chronologie dieses Factums gesichert . Denn
die Blüthezeit dieses arabischen Häuptlings mit dem Königstitel ist durch die
byzantinischen Schriftsteller ziemlich gesichert . Oaussin äs I? sresval setzt ihn
zwischen 529 — 70 (a . a . O . II . 233 ) . Vom Jahre 531 wissen wir , daß er ,
nach Procop ' s Bericht in Belisar ' s Heer im Kriege gegen die Perser betheiligt
war und zur Niederlage derselben bei Kallinikus beigetragen hat . Wenn er es
also war , der Malik gegen die jüdischen Stämme zu Hilfe gerufen hat , so kann
dieses im Jahre 530 geschehen sein , mithin gleichzeitig mit dem Unter¬
gang des jüdisch - himjaritischen Reiches . Wenn wir in der Gleich¬
zeitigkeit der Facta , des Unterganges des jüdischen Reiches von Himjara und
der Unterjochung der jüdischen Stämme Nadhir und Kuraiza , einen pragma¬
tischen Zusammenhang vermuthen können , so wird diese Vermuthung durch eine
Tradition bestätigt . Das Utast al - XAtrani tradirt , Malik Jbn - Aglan
habe den jüdischen Fürsten Alghitjun getödtet ( bei Os-ussirr äs t? srssvsl
das . II . 654 ) . Derselbe beweist auch aus dem Narilr Larnioi , daß Alghit¬
jun (p ' .-v ^ .--) nicht Eigenname , sondern Titel war für die Juden in
Jathrib . Nowairi tradirt , daß der Ghitjun ein Verwandter und Repräsentant
des Königs von Himjara war . Seit Tobba Abu - Kariba , wenn nicht schon
früher , war Jathrib von Himjara abhängig . Man kann sich also denken , daß
dis judaisirten Könige von Himjara , namentlich Dhu - Nowas , einen Juden
zum Fürsten über Jathrib gesetzt hat , zumal die jüdischen Stämme die Ober¬
hand daselbst hatten . Wenn Malik den Ghitjun oder jüdischen Statthalter
getödtet hat , so hat er damit die Unabhängigkeit Jathribs von Himjara aus¬
gesprochen , und dieses kann erst nach dem Tode des Dhu - Nowas oder
in Folge dessen geschehen sein . Der Untergang des jüdisch - himjaritischen
Reiches hatte demnach die Schwächung der jüdischen Stämme in Jathrib in
Gefolge , >guoä srab äsraonsbranäurn .

I I .

Der Gritarch Kostnna 'i und die persische Königstochter .

Die interessante Nachricht , daß Bostanät , der Begründer einer neuenZ
Exilarchenlinie , eins persische Königstochter in der Ehe hatte , stammt aus einer

Z Ueber die früheren Exilarchen vgl . Lsvus äss Lt . s . VIII 122 ; Kobak
Jeschurnn VIII 77 .
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authentischen Quelle , deren Worte , genau abgewogen , manchen Jrrthum berich¬
tigen können , welcher sich durch secundäre und tertiäre Quellen in die jüdische
Geschichte eingeschlichen hat . Die Hauptquells ist R ' Hat in einem Rechtsgut¬
achten ( Issoinidot daoiiiiii 8e1ia .a .rs 2säslc p>. 3 a , Nr . 17 ) . Sie erzählt :
Der zweite Chalife Omar gab die Tochter des Perserkönigs Chosru oder
Kesra dem Exilarchen Bostanai als Sclavin ; dieser heirathete sie und zeugte
mit ihr einen Sohn , welchen die Söhne von anderen Frauen als Sclaven be¬
handeln wollten : ( -2212 l .) -22 : 2 22 i,22 ->L- bp 82 L- -8 : -: n (22) 8122 8vi7 : w-2 -8 : 2212
12VP1 NM 10 22 b'1 2 :222 78P2L -- q7l2 (2822 l .) 0820 12 22p 2 -22 -: 222 -2 212 172
812 12p 2221L-2 NM 872 .222 1228L - 122 w- 2222 212-L-1 -222 Ipbnv 122127 1' 28 1-7P
L--I 8V2 ,2 ' 22 2222 - 822b 2122 -2- 222 - 8222 818 -2 -81-12 '2 2V 2221 1-282 2122 -2- 1' 2P1
22222 -b 12>21 212 8 -L-: -812212 ,2282 - 122 . Zunächst ist hier deutlich gegeben , daß

die Sclavin oder richtiger Gefangene die Tochter Chosru ' s war , und
nicht die Tochter des letzten Sassanidenkönigs Jesdigerd II . Bestätigt wird
die Nachricht zum Theil durch Abulfarag Barhebräus , welcher erzählt : Die
Töchter des Chosru , welche als Gefangene bei Omar waren , haben ihn vor
einem persischen General gewarnt : ppim -12 12-22 8 - 22 80 -22 -22 12022 1- 2 2 - 2 : 2
ivpb (^ .sssraanl didliotdsos , orisutal . 1 III . xaro 1 x . 422 ) . In der That
kann es nur eine von Chosru ' s Töchtern gewesen sein ; denn Jesdigerd war
nach einigen Annalisten noch im Knabenalter , als er auf den Thron gesetzt
wurde ( 632 oder 634 ) , nach Andern höchstens als ein Sechzehnjähriger . Er
konnte also keine mannbaren Töchter gehabt haben , als seine Hauptstadt in die
Hände der Mohammedaner fiel ( 637 ) . Damit fällt Abraham Jbn - Daud ' s
Angabe als ungenau weg , die da lautet , daß Omar Jesdigerd ' s Tochter dem
Bostanai gegeben habe : 72- 1-0021 1-22 12b.n 1 022 nirb .v nipp : 28 -228 p 22 p -2 -2 -2
21b: 2-82 -8 :2212 '27 22221- N2 INN b8 p 2 L-- 172 22 P1 -22 -2 22 S ib-2 22221 - . Der ganz

unzuverlässige Theophanes giebt zwar an , dis Mohammedaner hätten des letzten
Perserkönigs Tochter in Gefangenschaft geführt , aber um seiner Unzuverlässig¬
keit das Siegel aufzudrücken , nennt er diesen König Hormisdas : Ol ü -

M ^ aloirkr >a » r -ra ? rvö "0 >̂^ laüvv Ai - / « rtp « ? (OstroiiOArapliia .
I . x . 522 ) .

Auf der andern Seite sehen wir aus R ' Hai ' s Tradition , mit welcher
Abraham Jbn - Daud übereinstimmt , daß Omar die gefangene Königstochter
Bostanai geschenkt hat . Damit fällt die Angabe in dem Sagenbüchlein Ge¬
schichte des Hauses David (212 r >-2 22 -̂ 2 Amsterdam 1753 , ausgezogen in Heil -
perin 's 8scisr Iig . - Oorot . S . 37 ) — als unhistorisch , daß namentlich Ali , der
vierte Chalife , aus Verehrung für Bostana 'l ihm die Königstochter geschenkt
habe : .22 -82 .22 .82 ib .2 22 (-8 : 2227 ) ib . . . 2782 -28 12 -bp 12:1. Auch Jbn -Jachja
hat , wahrscheinlich aus derselben Quelle , die falsche Angabe , daß Ali sich
freundlich gegen Bostanai erwiesen habe : -8 : 12012 2182 222 -bp 82p : .i bnpvw - ib .21
22s i7v 22 22 -87 ib 12:1. Uebrigens , wenn auch das ganze Büchlein vom Hause
David ' s einen sagenhaften Charakter hat , so mag es doch manchen historischen
Zug enthalten . Er beruft sich auch namentlich in der letzten Partie auf „ Denk¬
würdigkeiten vom Hause David ' s " (212 2 -27 21:12212 iro oder 212 2 -2 -222 ) . Die
Sage von dem Traume eines Perserkönigs , daß er in einem Lustgarten (Bostan )
sämmtliche Bäume bis auf ein kleines Reis umgehauen , von der Deutung
dieses Traumes und von dem Namen Bostanai (1.222 82p : .i 1: 2 22 - b>- -8 :222 ) ,
scheint schon im neunten Jahrhundert in Schwang gewesen zu sein , da der
Verfasser des 8sä .sr Ols -iii 8utts . diese Sage benutzt hat und sie ungeschickt
auf den Exilarchen Mar - Sutra übertragen hat (vergl . Note 1 ) . Auch den
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Umstand von dem Wappenbilde des Bostanaischen Hauses , einer Fliege , hat das
8 säor Oiain 8 ubts , aus „ den Denkwürdigkeiten " entnommen , hat ihn aber
auf eine andere Weise gedeutet . Das Sagenbüchlein hat auch den Umstand ,
daß dis Söhne Bostanai 's von seinen jüdischen Frauen die Ehe mit der
Königstochter als illegitim angegriffen haben . Nur giebt es , im Widerspruche
mit der obengenannten Hauptguelle , an , Bostana 'i habe mehrere Söhne mit
der Königstochter gezeugt . 2 ' 8 'L22 122 22 'bp 122p 1212 ' 228 : 2 ^ 2 2122 ii> nbin

von .-msL > 22 — 228 12281 . So mag der Zug , daß die Königstochter Dara
( .2282 ) hieß , echt historisch sein , wenn es nicht eine Corruptel von 1222 ist .
Jedenfalls stammt die Sage , welche Bostanai und sein Haus verherrlichen will ,
aus Babylonien , da man in Palästina , wie oben (Note Nr . 1 - angegeben ,
Bostanai und seine Linie nicht als legitime Exilarchen und nicht als von dem
König Jojachin abstammend , anerkannt hat .

Uebrigens darf man die Erzählung , daß Omar Bostanai die gefangene
Königstochter geschenkt hat , nicht streng nehmen . Denn Omar war nie in Irak ,
und Bostanai wird auch schwerlich bei Omar in Medina gewesen sein . Der
Befehl mag von diesem Chalifen , der den mohammedanischen Feldherren über
Alles Instruktionen ertheilte , dem General Saad , dem Eroberer von Ktesiphon ,
gegeben worden sein , die Dienste des jüdischen Parteigängers durch ein solches
Geschenk zu belohnen . Dieser Punkt muß näher beleuchtet werden , er ist für
die Geschichte des Exilarchats und der jüdischen Geschichte , deren Mittelpunkt
das Exilarchat eine Zeit lang war , zu wichtig . Zwei Quellen von Augenzeugen ,
welche über den Glanz des Exilarchen berichten ( wovon weiter Note 12 ) ,
stimmen darin überein , daß der Exilarch eine Ehrenstellung im Chalifat
eingenommen hat . „ Wenn er ein Anliegen beim Chalifen hatte , so schickte
dieser dem Exilarchen einen Staatswagen , in dem er aber anstandshalber nicht
sitzt , sondern ihn seinem Wagen vorangehen läßt " : 22222 (n -iivb) ii> 12221
1222 228 :2 i>28 212822 2: 22 uro 22 2212 2 ' 2 881 — 18 2L>8 22D22 ( bei Jbn -Verga
LoUödsb ilsduäs . Nr . 42 ). Bei der Audienz hatte er einen Ehrensitz (das . und
Nathan Babli in Jochasin ) . Der Exilarch hatte beim Ausfahren eine Ehren¬
garde von 5V , später 15 Läufern : virm 2 -28121 (Nathan ) 1222 r '22 2--8 2 -2" 22 i .

2 -M8 i"is Daß die Würde des Exilarchats von den Chalifen nach geschehener
Huldigung bestätigt wurde , wird sich bei der Untersuchung über die Reihenfolge
der Exilarchen zeigen . Es ist nicht sehr fehl gegriffen , wenn das NausssU
Lsb - Ouvlck diese fürstlichen Prärogative zuerst an Bostanai ertheilen läßt :

"wo 812 j22p2 >l8l 2 ' 2° >1L' 12' 2222 211281 21V22 5122222 ( ' 81222 28 ) 12' 22 .22 1822 w '1
8121 222 1211222 2 "2ri2 > 2228 82 -222121 8P2221 8 -212 - 212 ' 2" -2'82 12181 212222 -22-r

. 2222 s2I 8822 "
Diese Ehrenstellung genossen die vorbostonaischen Exilarchen keineswegs .

Denn im Talmud wird nichts davon erwähnt , nur das Eine wird hervor¬
gehoben , daß die Exilarchen die Besugniß der Strafgerichtsbarkeit hatten : -282

N12P22 SP2 28 P212V 2222 22121 ) . Die persischen Könige wahrend der letzten
talmudischen Zeit und nach derselben seit Jesdigerd I . (458 ) waren versolgungs -
süchtig gegen die Juden oder mindestens doch ihnen nicht sehr gewogen . Diese
haben schwerlich den Exilarchen eine Ehrenstellung verliehen . Sicherlich war
daher Bostanai der erste Exilarch , welcher die Würde mit Prärogativen genoß .
Wie Omar für geleistete Dienste Bostanai die persische Königstochter als Sclavin

*) Vergl . llsvus äss Hb . j . VIII p . 122 .
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schenkte , so hat er ihm wohl auch ein gehobenes Ansehen und eine Art fürst¬
licher Würde innerhalb der Judenschaft verliehen .

Von welcher Art diese Dienste waren , läßt sich thsils aus der Zeitgeschichte ,
theils aus der Analogie von der Stellung ver Würdenträger der nestorianischen
Kirche folgern . Die Mohammedaner , die zugleich dem byzantinischen und per¬
sischen Reiche den Krieg erklärten und für die Schlachten mehr fanatische Be¬

Zi

geisterung als Hesresmassen , mehr persönlichen Muth als Taktik hatten , mußten
sich nach Verbündeten umsehen . Darauf waren sie von Hause aus bei ihren
öftern Fehden angewiesen . In Irak boten sich ihnen die nestorianischen Christen
und die Juden als solche , da diese mit der Wirthschaft der persischen Könige
und namentlich der Anarchie seit dem Tode Chosru - Firuz Ursache hatten
unzufrieden zu sein . Daher mochten die arabischen Feldherren im Namen des
Chalifen diesen zwei Religionsgenossenschaften Freiheiten und Privilegien be¬
willigt haben . Von den Nestorianern wissen wir das entschieden . Omar
ertheilte dem nestorianischen Katholikos Jesujaba ein Diplom .
Ali setzte Maremes zum Patriarchen oder Katholikos ein und
gab ihm ein Freiheitsdiplom , weil er mit seinen Glaubens¬
genossen ihm bei der Belagerung von Moßul Vorschub geleistet
hat (vergl . darüber Xsssvaani bidllotüsos , orisntalis äisssrbabio äs s ^ ris
llsstoriaräs 1 . III . xars 2 x . XOV ) . Von welchem Inhalte das Diplom
war , erfahren wir aus einer Bestallungsurkunde für einen Katholikos , die erst
in jüngster Zeit von Kremer aufgefunden worden . (Zeitschrift der deutsch -
morgenl . Gesellschaft Jahrg . 1853 S . 219 ) . Die Urkunde ist zwar für den
Katholikos Ebedjesu ausgestellt , der 1944 — 1075 sungirte , also von dem
Chalifen Kann Biamarillah : aber sie beruft sich auf den alten Usus und
bestätigt früher ertheilte Privilegien . Diese Bestallungsurkunde bestätigt den
Katholikos (z>' 8nn '^ n) und Patriarchen (iiuiobn ) Ebedjesu in der durch recht¬
mäßige Wahlhandlung ihm übertragenen Würde , nachdem über sein
Verhalten Erkundigungen singezogen worden , und ernennt ihn zum Primas
der Nestorianer Bagdad 's und anderer Gemeinden , die im Ländergebiet des
Islam wohnen . Er allein soll das Recht haben , den üblichen Ornat zu tragen ,
und keinem Metropoliten , Bischof oder Diakonus sei der Gebrauch der Insig¬
nien gestattet . Die Urkunde bestätigt ferner die Privilegien , welche die
reinwandelnden Chalifen (d . h . die vier ersten : Abü -Bekr , Omar , Othman
und Ali ) der nestorianischen Kirche gewährt haben . Die wesentlichen
Funktionen des nestorianischen Katholikos werden namhaft gemacht : Neben
der Oberaufsicht über die kirchlichen Angelegenheiten und die religiösen Stif¬
tungen : 1) Die jährliche Erhebung des Schutzgeldes ("n -i^ bn nnsmon ) von
allen Männern , mit Ausnahme der Unmündigen , und Ablieferung desselben an
die Staatskasse ; 2 ) die Handhabung der Gerechtigkeit innerhalb der Confes -
sionsgenossen . Der Katholikos wird ermahnt , in Rechtshändel vermittelnd
einzuschreiten , dem Schwachen gegen den Gewaltthätigen beizustehen und „ über¬
haupt , das , was sich zum Unrechte hinneigt , zum Rechten wieder zurückzuleiten " .
Man sieht daraus , daß der Katholikos der nestorianischen Kirche von Seiten
der Chalifen nicht bloß als geistliches Oberhaupt , sondern auch als weltlicher
Würdenträger anerkannt wurde , und zwar schon von den ersten vier
Chalifen .

Sicherlich hatte der Resch - Galuta dieselbe Stellung - zum islamitischen
Staate wie der nestorianische Katholikos , und wenn wir auch kein Diplom
darüber besitzen , so sprechen dafür die weiter zu erwähnenden Momente , daß
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die Chalifen die Wahl der Exilarchen bestätigten oder verwarfen . Es spricht
ferner dafür was Scherira berichtet : die Exilarchen hatten früher „ Macht von
Seiten des Königs " , d . h . des Chalifen besessen : (mm^ -wni )
Aus dem Umstande , daß Bostanai so sehr in Gunst stand , daß er eine Königs¬
tochter von Omar als Geschenk erhielt , ist zu folgern , daß ihm zuerst die
dem Exilarchate zugestandenen Prärogative , Macht - und Ehren¬
stellung ertheilt worden sind , aber ein solches Verhältnis ! hat Omar wohl
schwerlich aus Zuvorkommenheit gegen die Juden dem Exilarchen eingeräumt ,
sondern sicherlich nur für Dienstleistungen . Man kann also Bostanai als den
Begründer des fürstlichen Ansehens der Resch - Galuta betrachten . — Bostanai 's
Blüthezeit ist durch sein Verhältniß zu Omar gegeben , im Jahre 637 , als
Ktesiphon eingenommen wurde (denn früher können die Königstöchter nicht in
Gefangenschaft gerathen sein ) stand er in heirathsfähigem Alter . Wenn man
dem Naasssli LotL - Os .viä trauen dürfte , war Bostanai damals 35 Jahre
alt und unverh eirathet (m : e' p mmoa .mm ) . Er wäre demnach 602
geboren . Da er bei seinem Tode erwachsene Söhne hinterließ , so kann man
mindestens seinen Tod um 660 ansetzen .

12 .

Die Reihenfolge der nachbostanaifchen Erilnrchen und ihre

Bedeutung )

Scherira , der uns mit der Diadoche der Schulhäupter bis auf Jahr und
Monat ihrer Funktionen bekannt macht , hat , wie es scheint , geflissentlich einen
Schleier über die Exilarchen geworfen . Sie waren ihm und den Mitgliedern
der Lehrhäuser mißliebig . Wenn Scherira von sich rühmt , er stamme aus dom
Exilarchenhause , so fügt er , wie um einen Makel abzuweisen , hinzu : „ aber
nicht von den Söhnen Bostanai ' s : w .n mmn mmoa nbi

Daher mochte dieser Annalist den Exilarchen von der
bostanaischen Linie nicht die Ehre anthun , ihre Reihenfolge anzugeben . Dieser
Punkt ist daher im Dunkel gehüllt . Wir wollen versuchen , ihn durch gelegent -
liche Notizen bei Scherira und anderweitigen Quellen ein wenig aufzuhellcn
weil das geschichtliche Verständniß nicht selten davon abhängt . Es handelt sich
zunächst um den unmittelbaren Nachfolger Bostanai ' s , der , wie angegeben ,
mehrere legitime Söhne hinterlassen . Aber gerade der Name und die chrono¬
logische Stelle desselben ist unbekannt geblieben .

1) Eine Quelle in Zacuto ' s Jochasin (wahrscheinlich von Nathan dem
Babylonier herrührend ) und der Karäer Jefet b . Said nennen zwar Bostanai ' s
Nachfolger Chasdai : (bei Jochasin ) ; wa )
pv u ? ) mm in n ) mm ' nion (Jefetl . Aber diese Angabe ist entschieden
falsch . Denn diesen Chasdai nennt Scherira ebenfalls und zwar als Vater des
Exilarchen Salomo . Nun dieser Salomo fungirte sicherlich im Jahre 733 :
Denn in diesem Jahre setzte er Mar b . Samuel zum Gaon von Sura ein .
bmve- io ->r> n nmio wn nion io nvbe - mbpe> monva mn nin pw
-) monllv m : m (Dieser Mar b . Samuel wurde eingesetzt im Jahr 1044 8s1 . — 733 ,

sUeber die Exilarchen vergl . Lazarus in Brüll , Jahrb . Bd . X . (H .)s
2) Frankel , Monatschrift Jhrg . 1883 S . 186 ; Dsvus äss Db . s . XII x>. 262 .
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